Abonnementspreis 
ins Haus: 


für Thorn und Vorſtädte frei 


— dum pränumerando; 


Aus gabe 
ds mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


+ 


Sonnabend den II. Oktober 1893. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Ein Politiſche Tagesſchau. a 
mlſfion : Notiz der „Köln. Ztg.“ über die Thätigkeit der Kom⸗ 
Fele zur Vorberathung des deutſch-ruſſiſchen Han⸗ 
ee ages enthält folgenden Satz: Wie dies von 

fache rein in Ausficht genommen, triit der Betrath im 
gene amte des Innern zuſammen, doch ift nie davon die Rede 
befindlie daß dieſe Berathungen durch den zur Zeit auf Urlaub 

4 ee Unterſtaatsſekretär von ae e 

der gegenwärtig feine hauptſächliche Thätigkeit Arbeiten 
Noplalpotktiiger Natur A EIERN 
Rande der jetzigen Wahlbewegung zu den preußiſchen 
Hie Chuwahlen wogt im „freiſinnigen“ Lager der Bruderkrieg. 
gun „gen Richter, hie freifinnige Vereini⸗ 
parteile Am meiſten Lärm machen die freiſinnigen Volks⸗ 

er mit Eugen Richter an der Spitze. Das Richter'ſche 
ſonder die „Freiſ. Ztg.“, bringt jeden Tag nicht blos Spalten, 

RR ganze Seiten voll Angriffe gegen die Vereinigung. 
a 0 nd dieſe Angriffe rein perſönlicher Natur. Z. B. ſeitens 
laſen. walkomitees der Vereinigung wird eine Erklärung er: 
peine! c von den Herren Hugo Hinze und Mommſen unter⸗ 
PR et iſt. Das behandelt Herr Richter in der „Fretſ. Ztg.“ 
a „Wer ift Mommſen? Der Sohn feines Vaters, ein Aſſeſſor 
Oiaze!“ n Angeſtellter der engliſchen Gasgeſellſchaft“ ꝛe. „Und 
einzufü Zur Charakteriſtik deſſelben brauchen wir kein Wort hier 
Sujet u Danach muß der harmloſe Leſer doch ein mauyais 
aber v2 dem Herrn Hinze vermuthen. Dieſer Herr Hinze war 
feiner sher die militäriſche Autorität des Herrn Richter und 
denn ˖ artei; er iſt ein Märtyrer der Richter'ſchen Oppoſition, 
letzte bm war wegen der Art ſeiner Agttation gegen die vor⸗ 
Neal deeresverſtärkung der Majorsrang aberkannt worden. Höchſt 
aum 9 iſt der „Aſſeſſor a. D.“, der Herrn Mommſen jun. 
Part orwurf gemacht wird. Wer ift denn Eugen Richter? Die 
amentslexika antworten — Aſſeſſor a. D.! 

le ſteht es mit der Börſenſteuet? fragt mit Recht 
on. Korr.“ Die Grundzüge, nach denen die Geſetz⸗ 
Be Über die Tabakſteuer und die Weinſteuer ausgearbeitet 
für 8 ſollen, find offiztös veröffentlicht und an Erörterungen 
allein d wider dieſe Projekte fehlt es nicht. Von der zweiſellos 
er n Populäten Steuer aber, durch die ein weſentlicher Theil 
der Nötdewilligten Heeresausgaben zu decken geplant war, von 
ein rſenſteuer iſt gegenwärtig nichts zu hören; ſie iſt wie in 


e 
oder 


Werl fängt, nimmt einen merkwürdig zaghaften, zögernden 
vermag Inzwiſchen häufen ſich die Anklageakten und im Volke 
könne man es nicht zu begreifen, daß es gar fo ſchwierig fein 
d ich offenkundigem Schwindel entgegenzutreten, nur weil er 
vetden Örfenufanzen legitimirt erſcheint. Es mag ja zugegeben 
insbeſor daß trotz einer zweckmäßigen Beſteuerung der Börſe, 
Nate dere einer ausgiebigen Emiſſionsſteuer, noch andere 
Neueren, erſchloſſen werden müſſen, um die geplante Reiches 
fähy nelorın in die Wege leiten zu können. Allein das trag⸗ 
Don det Steuerobjekt iſt und bleibt die Börſe, und darum wird 
ab 


die 


: Wenn die Finanzlage es auch nicht geſtattet, 


mit der all⸗ 
Das f 1 
Er von Guſt 


der Dächer. 
av Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


E (34. Fortſetzung.) 5 
immer wußte nicht, weshalb ſie ihr großes dunkles Auge noch 
Notlage Weile fragend auf ihm ruhen ließ, um dann endlich 
en: 


gereiſt w 
Station Be 
te 


Beten wn ihm ein lebensgefährlicher Unfall meines Onkels 
pro e 


in erfläet babe womit fih Frau Sachſe vollkommen einver⸗ 


it 5 
6 dem nächſten Zuge ab. Sein Benehmen während der Fahrt 


an 
Rage gewohnt war. 


7 — Wagen, den wir am Bahnhof beſtiegen, ſchien auf 
dem wartet zu haben, denn ich hörte meinen Reifegefähtten 


au 
nie —— es keine Droſchke, ſondern eine altmodiſche, überall 
ervorhängen verſchloſſene Kutſche, ſodaß es unmöglich 


erſenkung verſchwunden. Alles was mit Börſenreformen 
mit einem irgendwie gearteten Vorgehen gegen die Börſe 


beiden Redakteure vom 


Geſtaltung der Börſenſteuer die Stimmung im Volke 


gen, mit der auch die übrigen Steuerpläne aufgenommen 
werden. 0 9 x A ſehr gehäſſig beſprochen. Nur der „Matin“ beurtheilt es freund⸗ 


gemeinen Aufbeſſerung der Beamtengehälter fortzufahren, 
jo find deshalb noch nicht die Maßregeln gleichfalls ins Stocken 
gerathen, welche zum Zwecke einer beſſeren Ordnung der Gehalts- 
verhältniſſe im übrigen in Angriff genommen ſind. Wie durch 
den laufenden Etat eine weitgehende Umwandlung von diätariſch 
verwalteten Stellen in etatsmäßige Stellen herbeigeführt iſt, jo 


find auch für den Etat auf 1894/95 Maßregeln auf dieſem Ge⸗ 


biete in Ausſicht genommen. 
ſicht, die bisher nur für die Mehrzahl der Unterbeamten und 
einen Theil der Subalternbeamten durchgeführte Maßregel, daß 
das Steigen des Gehalts 
erfolgt, auch auf den größten Theil der übrigen Subaltern- 


beamten und der höheren Beamten auszudehnen und damit zu 


einem vorläufigen Abſchluß zu bringen. 
Die Wiedereinführung 
gegen die Urtheile der 


der 


Strafkammern iſt, 


nach dem Dienſtalter 


Berufung 


Insbeſondere liegt es in der Ab⸗ 


— 


Handlung ſei, die zur rechten Stunde komme, um dem italieni⸗ 
ſchen Volke die Urſprünge ſeiner Befreiung ins Gedächtniß zu 
rufen. „Siecle” dagegen rechnet Italien alle feine Sünden vor 
und fährt fort: „Vielleicht find es der beſtändig wachſende Fehl⸗ 
betrag und die ſchlimme Geldklemme, die der italieniſchen Re⸗ 
gierung den Wunſch nahe legen, ſich mit uns zu vertragen. 
Vielleicht erkennt man auch, wie übel die Lage für den Drei⸗ 
bund geworden iſt, ſeit durch das ruſſiſche Einvernehmen unſere 


Stellung eine Aenderung erfahren hat. Doch dem ſei wie immer, 
das Wiedererwachen der italieniſchen Freundſchaft für den Ver⸗ 
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bündeten von 1859 iſt etwas ſehr plötzlich.“ Die „Lanterne“ 
endlich nennt König Humbert's Kundgebung gerade heraus „eine 
ekelhafte Manteldreherei.“ - 

Für Frankreich brechen die beglüdenden Tage der 
ruſſiſchen Feſte erſt nächſte Woche an; jetzt iſt die ganze Re⸗ 
publik mit den Vorarbeiten zu den Empfangsfeierlichkeiten be⸗ 


wie ein Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ aus unterrichteter ſchäftigt und hat demgemäß für andere politiſche Dinge keinen 


Quelle meldet, geſichert. 
dem erforderlichen Koſtenbetrage einverſtanden erklärt. Ebenſo 
ſoll die endgiltige Entſcheidung dahin getroffen worden ſein, daß 
die Oberlandesgerichte die zweite Inſtanz bilden. Die Vorlagen 
ſollen ſchon in der nächſten Reichstagstagung eingebracht werden. 

Das „Berl. Tagebl.“, das am Mittwoch die Auf⸗ 
nahme jener Zeitungsnotiz, deren Folge der Revolverſchuß des 
Generals Kirchhoff war, damit zu vertheidigen ſuchte, daß die 
darin behaupteten Thatſachen erwieſen ſeien, ſieht ſich nunmehr 
doch zu folgender Einſchränkung genöthigt: „Wir haben im 
Leitartikel der geſtrigen Abendnummer: „In eigener Sache“ 
in aller Aufrichtigkeit den Hergang erzählt, welcher zu dem 
Revolverſchuß gegen unſeren früheren verantwortlichen Redak⸗ 
teur geführt hat. Wir möchten indeß im Intereſſe der Gere: 
tigkeit unſeren Darlegungen noch hinzufügen, daß der vom 


Der Finanzminiſter habe ſich jetzt mit“ Sinn. — Für die bevorſtehenden Ereigniſſe in Toulon find ein 


Ingenieur und ein erſter Telegraphiſt mit der Leitung des Te⸗ 
legraphendienſtes beauftragt worden. Eine Verſtärkung von zwanzig 
Hilfsarbeitern iſt bereits auf dem Telegraphenamte eingetroffen. 
Acht Drähte verbinden Toulon mit Paris. 

Nach einer Meldung der „Politique Coloniale“ aus Kotonu 
ſoll General Dodds Vorbereitungen für eine größere Expe⸗ 
dition nördlich von Abomey treffen. Behanzin unterhalte die 
Agitation im ganzen Lande bis Wheyda und man befürchte, daß 
deſſen Anhänger nach dem Abmarſche der Truppen Wheyda in 
Brand ſtecken würden. 

Das leidenſchaftliche Spanien iſt durch die Vorgänge 
auf ſeinem marokkaniſchen Beſitzthum aufs tiefſte erſchüttert und 
das Verlangen, die räuberiſchen Kabylen zu züchtigen, iſt zum 
allgemeinen Volkswillen geworden. Jedenfalls wird Spanien mit 


Redakteur Ewald in Brandenburg angetretene Wahrheitsbeweis ! den Kabylen allein fertig und bedarf dazu der Hilfe des „ehr: 


zwar die gleichzeitig der in unſerer Notiz vom 11. Februar 
1892 berichteten beiden Thatſachen ergeben hat, daß aber dieſer 


Wahrheitsbeweis ſeitens des ſozialdemokratiſchen Redakteurs in 


allen Fragen, welche geeignet ſchienen, einen Makel auf die Ehre 
der Tochter jenes hohen Offiziers zu werfen, als durchaus miß⸗ 
lungen angeſehen werden muß. Die Hervorhebung gerade dieſes 
Umſtandes, welcher mit der ſ. Z. gegen uns gerichteten Anklage 
nicht im Zuſammenhange ſteht, ſcheint uns eine Ehrenpflicht, 
der wir uns nicht entziehen wollen“. — Der letzte Satz enthält 
natürlich wieder eine Unwahrheit. Gerade wegen der ehren— 
rührigen Zuſammenſtellung jener beiden Thatſachen wurden die 
ericht verurtheilt. Das hindert freilich 
das „Berl. Tagebl.“ nicht, unverfroren folgende Behauptung 
aufzuſtellen: „Unſere Leſer, die unſer Blatt ſeit Jahren kennen, 
werden uns beſtätigen, daß wir Familienangelegenheiten niemals 
zum Gegenſtande ſkandalſüchtiger Darſtellungen gemacht haben“. 
Hält das Blatt ſeine Leſer wirklich für ſo dumm? 

Anläßlich der Erkrankung des Marſchalls 
Mac Mahon hat der König Humbert dem Sieger 
von Magenta ſeine Theilnahme ausgeſprochen. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, wird dieſes ritterliche Telegramm 
des Königs von Italien von den franzöfiſchen Blättern durchweg 


lich und fragt, ob dieſer Gruß nicht eine hochbedeutende politiſche 
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f war, einen Blick auf die Straßen zu werfen, durch welche man 
fuhr. 


„Ich ſprach gegen meinen Reiſegefährten mein Befremden 


über dieſes antiquirte Fahrzeug aus, worauf er mir zur Ant⸗ 


wort gab, daß er ſich ſelbſt darüber wundere. 


das ich ſeitdem nicht wieder verlaſſen habe. 


Wagen ſtill und wurde vom Kutſcher geöffnet. 
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| 
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Endlich hielt der 
Wir ſeien am 


Haufe meines Onkels, ſagte mein Begleiter, der zuerſt ausge- 


ſtiegen war, und ich glaubte ihm natürlich, aber ſehen konnte 


! 


ich nichts, denn der Wagen hielt dicht an der Hausthür und ich 


wurde in dieſelbe hineingeſchoben, ehe 
konnte. 


ich mich noch umblicken 
Niemand kam uns entgegen, bis auf eine Perſon, welche 


die Hausthür geöffnet zu haben ſchien, doch konnte ich in der 
tiefen Finſterniß nicht unterſcheiden, ob es ein Mann oder eine 
Frau ſei, glaubte aber jedoch zu hören, daß ſie uns mit leiſen 


Schritten vorausging. Wir ſtiegen in der Finſterniß Treppen 
hinauf, während mein Reiſegefährte mich führte, und gingen 
durch einige Zimmer, die alle in völliger Dunkelheit lagen. Mir 
ward bange ums Herz, ich fragte, warum niemand uns leuchte 
und wollte keinen Schritt mehr vorwärts thun. Aber es war 
zu ſpät, denn ſchon befanden wir uns in dieſem Zimmer hier, 
Und jetzt machte 
mir mein Begleiter eine Eröffnung, die mich beinahe in Wirk⸗ 


lichkeit des Verſtandes beraubt hätte. 


Kutſcher keinerlei Weiſung geben, wohin er fahren ſollte; 


herzubringen. 


„Er ſagte, daß ich ſchon ſeit einiger Zeit an Geiſtesſtörung 
leide; er habe ſich nur zu dem Zweck in dem Kurorte aufge⸗ 
halten, um mich zu beobachten, um eine günſtige Gelegenheit 
zu erſpähen, um mich ohne Aufſehen und Gewaltmaßregeln hier⸗ 
Der Unfall meines Onkels ſei nur ein Vorwand 
geweſen; Frau Sachſe und alle, mit denen ich in täglicher Be⸗ 
rührung geſtanden, hätten mein Leiden längſt gekannt und auch 
um ſeinen Auftrag gewußt. 
auf den erſten Lärm, den ich mache, müßte er mir die Zwangs⸗ 
jacke anlegen laſſen. Nachdem er mir dies wiederholt eingeſchärft 
hatte, ließ er mich im Finſtern zurück und ich hörte nur noch, 


Ich ſolle mich ruhig verhalten, denn 


lichen“ Maklers England nicht. Die engliſche freundſchaftliche 
Hilfeleiſtung könnte die Sache nur verwirren und Spaniens 
marokkaniſchen Beſitz gefährden. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, beſucht der Zar am 
Freitag die dort eingetroffenen franzöfiihen Kriegsſchiffe, wo 
große Ovationen vorbereitet werden. 

Die allgemein erwartete Abſtimmung über die Sher⸗ 
manbill iſt in der nordamerikaniſchen Bundesſtadt Washington 
auch in dieſer Woche noch nicht erfolgt. Geſtern ſollte die ent⸗ 
ſcheidende Abſtimmung ſtattfinden; man hatte ſich auf eine lange 
Sitzung gefaßt gemacht, denn in den Garderobezimmern der 
Senatoren waren Schlafſophas aufgeſtellt worden!! 

Wie dem „Reut. Bur.“ aus Rio de Janeiro gemeldet 
wird, wurden am Mittwoch mit zeitweiligen Unterbrechungen 
zwiſchen den Forts und dem aufſtändiſchen Geſchwader Schüſſe 
gewechſelt. Die Stadt blieb ruhig, die Geſchäfte nahmen ihren 
Fortgang. Der Präſident hat ein Manifeſt erlaſſen, in welchem 
er erklärt, falls die Kongreßwahlen gegen ihn ausfielen, würde 
er den Willen des Vaterlandes zu reſpektiren wiſſen. 

Nach Meldungen aus Buenos-Ayres ſtellt das vom 
Finanzminiſter Terry dem Kongreß vorgelegte Expoſs feſt, daß 
die Produktionsfähigkeit Argentiniens zunehme, und verſpricht, 
den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen. — Mehrere 
argentiniſche Kreuzer find nach Rio de Janeiro in See gegangen. 


wie er hinter ſich die Thüren abſchloß, dann wurde es auch in 
meiner Seele finſter und ich wußte nichts mehr von mir.“ 

Schaudernd und zitternd hielt Blanka in ihrer Erzählung 
inne und machte eine Geberde, als wolle ſie ſich und ihre Hörer 
mit der Schilderung dieſer Racht verſchonen. 

„Am andern Morgen erſchien dieſer Herr“, fuhr ſie fort, 
auf den Advokaten deutend, „er ſuchte mich zu beruhigen, aber 
ich glaubte zu bemerken, daß er mit dem Vorurtheil gekommen 
war, eine Geiſteskranke vor ſich zu ſehen und daß ihn alle meine 
Betheuerung des Gegentheils nicht zu bekehren vermochten; kein 
Wunder auch! find ja doch die meiſten Wahnfinnigen von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß ſie nicht wahnſinnig ſeien. Seine 
ſchonende Behandlung, die bald in Freundlichkeit überging, machte 
mir mein Schickſal ein wenig erträglicher; was mich aber vor 
Verzweiflung ſchützte, das war die Hoffnung auf Sie, Herr Pro⸗ 
feſſor, die er beſtändig in mir wach erhielt und die allein mir 
Kraft gab, meine einſame Haft viele lange Monate zu ertragen, 
bis dieſe Stunde jene Hoffnung endlich erfüllen ſollte!“ 

Durchzittert von der Erinnerung an das Erlebte und kaum 
fähig, den Gedanken ihrer wiedererlangten Freiheit zu faflen, 
ſank ſie Julian in die Arme und ſchluchzte leiſe an deſſen 
Bruſt. 

Wäre der wohl unbewegt geblieben, der Zeuge dieſer Szene 
war? Und wer ſich dabei vollends hätte ſagen ſollen, daß ein 
härteres Geſchick noch, als das eben überſtandene, die Dulderin 
dieſen Armen wieder rauh entreißen werde, würde der, wenn er 
ein Menſch und würdig des hohen Ebenbildes war, nach dem 
er geſchaffen, nicht ſein Antlitz verhüllt haben, um nichts von 
dem trügeriſchen Freiheitstraume zu ſehen, der an der Bruſt des 
Gelehrten zu dämmern begann? 

„Haben Sie keine dunkle Erinnerung“, fragte Julian, als 
Blanka ruhiger geworden war, „daß Sie den Ort, an welchem 
Sie ſich befinden, früher ſchon einmal betreten haben? Vielleicht 
in Ihrer Kindheit?“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Oktober 1893. 
— Sr. Maj. dem Kaiſer wird das erſte Exemplar des vom 


Ordens durch eine beſondere Geſandtſchaft überbracht. 
— Wie aus Hubertusſtock gemeldet wird, pflegt Ihre Maj. 


die Kaiſerin den Kaiſer auf den Pürſchjagden, ſelbſt am frühen 


Morgen, zu begleiten. Der Kaiſer nimmt in der Zeit zwiſchen 
der Morgen⸗ und Abendpürſche die regelmäßigen Vorträge ent⸗ 
gegen und arbeitet abends einige Stunden für ſich allein. 

— Der Geburtstag der Kaiſerin wird in dieſem Jahre 
etwas ſtiller als ſonſt begangen werden, da der Kaiſer an dieſem 
Tage zur Feier des 50jährigen Militärjubiläums des Königs von 
Sachſen nach Dresden fährt. Wie verlautet, wird der Kronprinz 
den Kaiſer nach Dresden begleiten. 

— Zur Erinnerung an den Prinzen Friedrich Karl findet 
auch in dieſem Jahre am Jahrestage der Uebergabe von Metz, 
am 27. d. M., im Kaiſerhofe ein Feſtmahl ſtatt, zu dem der 


— 


— Ein bekannter junger Künſtler war von dem Kaiſer be⸗ 


auftragt worden, den Entwurf für ein dem verſtorbenen Geheim⸗ 
rath Werder, dem Lehrer des Kaiſers, auf dem alten Garniſon⸗ 
kirchhof zu ſetzendes Grabdenkmal herzuſtellen. 
Sultan begründeten, lediglich für regierende Häupter beſtimmten 


Nach allerhöchſter 
Beſtimmung ſoll das Monument, wie ein hieſiges Blatt berichtet, 
die Inſchrift „Amico Imperator“ tragen. 

— Nach der „Magdeb. Ztg.“ find im Etat alle Anforde⸗ 
rungen zur Beförderung der Verkehrsverhältniſſe, alſo bezüglich 
der Eiſenbahn und der Waſſerſtraßen, berückſichtigt worden. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ warnt davor, vermeintliche 
Anſprüche auf einen überſeeiſchen Nachlaß anders als durch die 


zuſtändigen kaiſerlichen Konſulate zu verfolgen. Es giebt in 
überſeeiſchen Ländern, namentlich auch in den Vereinigten 
Staaten, Rechtsanwälte, die ein Gewerbe daraus machen, 


Erbenaufrufe zu erlaſſen und dann die Intereſſenten, die ſich 
melden, zu ſchröpfen. 

— Inbezug auf die Frage wegen Errichtung von Hand⸗ 
werkerkammern verlautet, daß bei der Reichsverwaltung in An⸗ 
regung gekommen iſt, eine beſondere Zentralſtelle für das ganze 
Reich zur Förderung des Innungsweſens zu errichten. 


—— u 
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ſich durch Abſpringen, während Frau K. unter die Lowry fiel und 
ſchwere Verletzungen erlitt. Su 
Elbing, 11. Oktober. (Ofenklappen). Die Vorſitzenden der 7 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine, die Herren Schwaan-Wittenſel 
Sohſt⸗Rehberg und Rogalski⸗Ellerwald, haben, wie die „Altpr. Zig. , 
richtet, eine Petition an den Kaiſer geſandt, in welcher fie um die © 
haltung der Ofenklappen auf dem Lande bitten. 11 
Danzig, 11. Oktober. (Zur Landtagswahl). Die konſervative Pa 1 
für den Wahlkreis Danzig gedenkt die Herren Verwaltungsgerichtsd alſen⸗ N 
Doehring, Gutsbeſitzer Meyer⸗Rottmannsdorf und Hoſßbeſitzer Dör 
Gr. Zünder als Kandidaten aufzuftellen. Ora 
Bromberg, 11. Oktober. (Der Hochſtapler), der ſeiner Zeit als for 
Alwin von Heedemann⸗Newyork ſich aufſpielte und ſich ſchließlich al 
Särtnerlehrling Emil Walther aus Herzberg bei Erin entpuppte, Men 
ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht wegen mehrfacher Beirugen den 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte ſeiner Zeit bei dem Schnel ml 
meiſter R. einen feinen Anzug beftelt und auch erhalten und außerde 
bei Herrn R. eine Anleihe von 25 Mk. aufgenommen. In dem Sch. IWF 
Hutgeſchäft hatte W. einen Hut zu erſchwindeln gewußt. 595 
Argenau, 12. Oktober. (Schwerer Verluſt). Der Landwirth 
hatte ſeine Beſitzung bei Gneſen verkauft und reiſte geſtern mit jel 1 3 
Frau und Kindern mit dem Abendzuge nach Thorn, um ſich bei u 
Verwandten in Gr. Neſſau einige Zeit aufzuhalten. Das baare KT 
geld, ca. 5000 Mk. in Papiergeld, dazu die Gold⸗ und Werthſachen ß 
die Frau in einem Handkörbchen bei ſich, ſtellte dies aber in der AT 


- 


Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. a 
— Am 17. d. M. findet in Spandau der Schluß der 
Uebungen der Offizierſchießſchule ſtatt, bei dem auch der Kaiſer ( 
anweſend zu fein gedenkt. An den Uebungen nimmt bekanntlich geſchloſſen, daß er irgendwelche Amtsgeſchäfte wieder übernehmen 
diesmal auch Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen theil, der nach könnte. Infolgedeſſen wird er dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ 
deren Schluß Berlin wieder zu verlaſſen gedenkt. nach, ſeinen Abſchied nachſuchen und alſo eine Neubeſetzung der 
— Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck Stelle bevorſtehen. 
schreiben die „Hamb. Nachr.“: „Mit dem Befinden des Fürften 3 Der Kaufmann Blumenfeld, der als Mitinhaber der 
Bismarck geht es, wie es in der Natur der Sache liegt, nur vielgenannten Firma Ritter und Blumenfeld vor 2 Jahren durch 
langſam beſſer; aber täglich iſt ein kleiner Schritt vorwärts zu ſeine koloſſalen Getreideſpekulationen und Millionengewinne Auf⸗ 
verzeichnen. Geſtern, Dienſtag, hat der Fürſt, ebenſo wie an ſehen erregte, iſt in geiſtiger Umnachtung dieſer Tage geſtorben. 
den vorhergehenden Tagen, eine Ausfahrt gemacht. Im übrigen Er iſt nur etwa dreißig Jahre alt geworden. 
iſt Ruhe jetzt das erſte Bedürfniß des hohen Herrn und deshalb — Die freifinnige Vereinigung hat für den 2., 3. und 4. 
it im Intereſſe feiner baldigen vollen Wiederherſtellung zu Berliner Landtagswahlkreis auf Abſchriften aus den Wählerliſten 
wünſchen, daß die dankenswerthe Zurückhaltung, die bisher von verzichtet. Daraus geht hervor, daß die freifinnige Vereinigung 
Seiten der Freunde des fürſtlichen Hauſes bezüglich der Ab- bier ſchon jetzt jeden Verſuch aufgegeben hat, die Landtagsman⸗ 


der Station Argenau neben ſich auf die Erde, um eins der Kinder, . 
ſchläfrig wurde, auf den Schoß zu nehmen. Kurz vor dem Eintreſ, 
des Zuges auf der hieſigen Station entſtand aber in dem Wagen 4. Ki 
in welchem die Familie fuhr, und der dicht beſetzt war, unter einige, 
Arbeitern eine Schlägerei, wobei auch eine Fenſterſcheibe zertrümmm. 
wurde. Hierdurch wurde die Aufmerkſamkeit des Ehepaares von de 
Körbchen abgelenkt. Gerade in dem Augenblicke hielt der 1775 und DE 
i 


— Der General-Superintendent Dr. Schultze in Magde⸗ 
burg liegt noch immer ſchwer darnieder. Es erſcheint völlig aus⸗ 


des Wagens zu. Und, als ſich der Zug wieder in Bewegung feste, wen 
mißte das Ehepaar zu feinem Schrecken das Körbchen mit dem koſtba 
Zwar kehrte der Mann noch an demſelben Abende nach ai 
zurück und ſorſchte nach dem Diebe; auch veranlaßte er heute bei INT 
der Mitreiſenden, der ſich in auffälliger Weiſe an die Frau gepränd! 


2 | 

= ſtattung von Beſuchen und dergleichen geübt worden iſt, auch date der freifinnigen Volkspartei ſtreitig zu machen und nur den 
1 für die nächſte Zeit noch beibehalten werde“. Profeſſor erſten Wahlkreis erobern will. 8 

* Schweninger hat eine Erholungsreiſe nach Oberitalien an⸗ Eiſenach, 12. Oktober. Der deutſche Gewerbekammertag 
E getreten. iſt heute hierſelbſt zuſammengetreten. Auf demſelben find 16 
“as — Wie verlautet, fieht die Gräfin Herbert Bismarck, geb. Gewerbekammern, der Gewerbevereinsverband und der Zentral- 


B h 
ausſchuß der Innungsverbände durch 52 Delegirte vertreten. iahen : 
Nach der Begrüßung duch die offiziellen Vertreter der ſächſiſch⸗ i 


Hoyos, in ſehr naher Zeit einem freudigen Familienereigniſſe ab derte 


A entgegen. Mit Rückſicht hierauf weilte Graf Herbert Bismarck 

3 die letzten Tage nicht mehr in Riffingen, ſondern hatte ſich nach | weimariſchen Regierung, der Stadt Eiſenach, des Reichsamts des 

2 Schönhauſen begeben. Innern und des preußiſchen Handelsminiſteriums wurde mit den 

1 — Die in einigen Blättern aufgetauchte Meldung, der 

1 Juſtizminiſter Herr von Schelling plane ſeinen Rücktritt, wird Aus 

* von authentiſcher Seite als unzutreffend bezeichnet. 3 j 

2 — Der Tod hält reiche Ernte unter den preußiſchen Ge⸗ Brüſſel, 12. Oktober. Der Tod des interimiſtiſchen 

3 neralen: kaum iſt geſtern General v. Verſen zur Ruhe beſtattet, r 5 1 Stanley 8 2 Een, 

A da trifft heute die Nachricht ein, daß der ehemalige Kriegsminiſter | alt yſſenterie erkrankt war, wird vom oberen Congo 

= v. Kameke plötzlich hier im „Hotel zu den vier Jahreszeiten“, ge . 5 N 

2 wo er ſeit einigen Tagen weilte, verſchieden iſt. General v. Ka⸗ i 1 Bar Das en meldet, Lord Elgin 1 80 

3 meke 10 35 14. Zuni el Rn er hat mithin ein Alter | i Egg ſhington a me Goldrefcrve n d el 

. von ahren onaten erreicht. 12. . ei 

3 — Das „Milttärwochenblatt“ vom 11. Oktober bringt die welter ab, dieſelbe war geſtern niedriger als jemals; der gegen⸗ 1 
am 1. September erfolgte Verleihung des Charakters als Ritt⸗ a Betrag beläuft 5 . 008 Dollars, d. t. eine vs 
meifter an Frhr. v. Schorlemer-Alft, der als Sekondelieutenant Verminderung um 67 Millionen Dollars ſeit dem 1. Oktober. jirelt 

— im 8. Ulanenregiment bis Mitte des Jahres 1852 ſtand undi nn Arien, DDienſtzeit. 

= auf ſeinen Antrag als Premierlieutenant verabichiedet wurde. — Dt. Eylau, 9 r Die heutige außer⸗ — Todes fal). Der alteſte Geiſtliche der Diözeſe Culm, Jet 

1 Derſelbe tritt am 21. Oktober ins 69. Lebensjahr. ordentliche Stadtverordnetenſitzung, die 3 Stunden dauerte, verlief] -Ruchniewicz, iſt im Alter von 99 Jahren in Zamarte in Weſtpreuß 

3 —- Der Bundesrath hat in feiner letzten Sitzung einen un Ran: n 5 a Antrag auf Konkurseröffnung e o Ruſſiſc a 
Protokollführer neu gewählt. Die Wahl ift auf den Regierungs⸗ | ne En — ee u indek nich Polen) it nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatätommillar? 10 

* rath im Reichsamt des Innern, Dr. jur. Kelch, gefallen. Jeder glauben will, da ſeit einer Reihe von Jahren ein Kaſſenabſchluß | das ren 1 . ein dm Med 

Be. Er: 5 ; 5 55 ; f vom 6. bis 9. Oktober rkrankungen und odes fälle; (in Ra 

; In dem Programm fir ben beuarlefenben aalen r | Und Gofiynin) vom 5. bi8 10, Otteber 6 Grfrantungen” und 4 200% 


4 
fälle; Gouvernement Kaliſch (in Kolo und Szerkow) vom 1. bis 4. . 
tober 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouvernement Radom kr, 
Kozienice) vom 3. bis 5. Oktober 2 Erkrankungen, kein Todes fa 1 
Gouvernement Lublin (in Choln Kreis) vom 3. bis 5. Oktober kein 
Erkrankung, 1 Todesfall; Gouvernement Siedlee (in Konſtantinow u 


. in Bremen iſt inſofern 
früher angekündigte Feſtzug ausfällt. Dagegen wird der Kaiſer 
nach vollzogener Enthüllung eine Rundfahrt durch die ihm noch 
nicht bekannten Stadttheile Bremens und den Bürgerpark unter⸗ 


eine Aenderung eingetreten, als der | ringer, uf und ener arbeiten doit 


Marienburg, 11. Oktober. (Ein Unglücksfall) hat ſich Montag Nach⸗ 
mittag auf der neuerbauten Rübenbahn der Lieſſauer Zuckerfabrik er⸗ 
eignet. Die Frau des Aufſehers Karczinsky wollte ſich zu ihren Ver: 


die Nüglicteit und Notzrwendigkeit des Ausbaues diefer Straße ane, 
kannt. Dieſelbe ſoll die Verkehrsverhältniſſe der dortigen Gegend 4 ri 
beſſern und namentlich dazu dienen, den Berkehr nach der benachbar 1 


2 ſo ließ ſie ihre Blicke doch einmal prüfend umherſchweifen. 
„Ich war niemals zuvor hier“, antwortete ſie unter lang⸗ 


dem Gefichtsausdruck ihrer beiden Zuhörer ſchien ihr allmählich 
aufgefallen zu fein und fie zu beunruhigen. 


5 wandten nach Montau begeben, in der Abſicht, einem Begräbniß beizu⸗ h ! . \ 1 
ei nehmen 0 wohnen, und benutzte, um ſchneller an das Ziel zu gelangen, einen der | Sokolow vom 3. bis 7. Oktober keine Erkrankung, 4 Todesfälle; a 
= — Dem Vernehmen nach iſt die den Inhabern des eiſernen leeren Züge, welcher Kies von Montau gebracht hatte, zur Fahrt dort] Nement Plock (in Prasnys; und Orzechowo vom 3. bis 6. Otte eien 
8 Kreuzes von 1870/71 auf Grund des Reichsgeſetzes vom 2. Junt hin. Sie beſtieg den vorderſſen Wagen (einen Bremswagen). Als der Erkrankungen und 1. Todesfall; Goubernement Lomza (in den Koln 
. 1878 zu gewährende Ehrenzulage von 3 Mark monatlich, deim von der hinten befindlichen Lokomotive geſchobene Zug kurz vor Montau Mazowieck, Oſtrow, Lomza, Ottrolenka, Pultusk, Makow und } 
N Ableben des E f b fiat ür den S bi | eine Curve paſſirte, entgleifte der Bremswagen, riß im Sturz noch einige | vom 3. bis 5. Ottober 181 Erkrankungen und 88 Todesfälle. 18 
A eben e mpfangs erech ig en auch für den Sterbemonat Wagen mit ſich aus dem Geleiſe und ſchlug dann, nachdem er einige — (Ueber die Verhandlungen des geftrigen Krege 
er tageweiſe bis zum Sterbetage einschließlich zu zahlen. Meter außerhalb des Geleiſes gelaufen war, um. Der Bremſer rettete | tages) tragen wir noch folgendes nach. Der Vorſitzende gab zu hat 
3 e eee Am 20. Juli Pa 
; C.. TT ö er Kreistag die Koften zu den Vorarbeiten der erſten Strecke, der Pflaſe 
4 So genau Blanka jeden Winkel ihres Gefängniſſes kannte, | ſtraße von Culmſee nach Neu⸗Skompe bewilligt. . hat er berel 


ſeamem Kopfſchütteln. 


„Nichts hier erinnert mich an meine Kind⸗ 
heit. Nur eine einzige Erinnerung tauchte oft in mir auf, aber 
ſie liegt außerhalb dieſer Mauern. Ich hörte des Nachts den 
Schlag der Nachtigallen und gedachte dabei früherer Zeiten, wo 
ich oft halbe Nächte hindurch demſelben ſüßen Geſange lauſchte, 
welcher aus dem Parke meiner Tante herauftönte. Ich ſchloß 
aus der Nähe der Nachtigallen, daß ſich unweit meines Gefäng⸗ 
niſſes wohl auch ein ſchöner Garten oder gar ein Hain befinden 
müſſe und hätte gern einmal ins Freie geblickt, aber das war 
bei der hohen Lage des Fenſters unmöglich. Wenn ich nächſt 
dem Wunſche, meine Freiheit wiederzuerlangen, noch eine Sehn⸗ 
ſucht kannte, ſo war es die, einen Blick aus dieſem Fenſter thun 
zu können und oft erwog ich die Möglichkeit, von jenem Balken 
auf das dünne Brett zu ſteigen und mich dann nach dem Fenſter 
emporzuſchwingen, aber ich hatte nicht den Muth dazu, denn ich 
fürchtete, das Brett könne brechen, und mir ſchwindelte vor der 
Höhe des Fenſters.“ 


„Laſſen wir jetzt die Träume“, ſagte Julian, um dieſes 
Thema abzubrechen. „Sie werden Ihre Tante bald in Wirklich⸗ 
keit und in der hellen Beleuchtung des Tages ſehen. Kommen 
Sie jetzt mit mir, wir haben ſchon zu lange an dieſem traurigen 
Orte geweilt, dem wir nicht früh genug den Rücken wenden 
können. 

Er legte die Hand unter ihren Arm und führte ſie hinaus. 
Während fie zwei oder drei Zimmer durchſchritten, nahm Julian 
wiederholt wahr, daß Blanka an ſeiner Seite zögerte, als wünſche 
fie Zeit zu gewinnen, ſich in den Räumen umzuſehen. Plötzlich 
ſtand ſie ſtill und leiſe entglitt ihre Hand Julians Arme. Sie 
fuhr ſich, als lebe ihre Erinnerung in ihrem Geiſte auf, mehr⸗ 
mals über die Augen und drehte ſich langſam um, wobei ihre 
finnenden Blicke auf den alten Wänden und Möbeln ver: 
weilten. 

„Mein Gott!“ fagte fie, „wäre es denkbar? In dieſen 

„Hat Ihnen des Nachts vielleicht zuweilen geträumt, daß Zimmern bin ich ſchon als Kind geweſen. Ich erkenne ſie 
Sie dies Wagſtück vollbrachten?“ forſchte Julian. wieder an dem Anſtrich der Wände, an den Blumenkanten, an 

„Nicht, daß ich mich erinnerte“, ſagte Blanka finnend. den Kattunüberzügen der Möbel. Alles hier gleicht auf's Haar 
„Ach! ich habe viele und wirre Träume gehabt. Einer davon jenem unbewohnten Flügel im Hauſe meiner Tante, wohin ich 
kehrte öfter wieder, und doch war er dunkler, als alle übrigen. ſie einmal begleiten durfte, als ſie einen alten Schmuck ſuchte 
Vielleicht waren die Nachtigallen daran ſchuld, daß ich mich in und ich meine Neugier äußerte, dieſen Theil des Hauſes kennen 
dieſem Traume in den Zimmern meiner Tante ſah. Aber trotz zu lernen. Nur jenen ſchrecklichen Raum betraten wir damals 
dem dieſe Töne längſt verklungen, ſo iſt mir doch jetzt“, fuhr nicht; meine Tante hatte den Schlüſſel dazu nicht bei ſich und 
fie fort, in ihrer Erinnerung ſuchen, „als hätte ich denſelben ſagte, es ſei früher ihr Atelier geweſen. Löſen Sie mir dieſes 
Traum in der vergangenen Nacht wieder gehabt. Auch Sie, Räthſel, Herr Profeſſor! An welchem Orte befinde ich mich? 
Herr Profeſſor, habe ich in meinen Träumen geſehen, aber Wäre es wirklich das Haus meiner Tante, das meinen Kerker 
immer nur als Bruſtbild in einem Rahmen, und einmal ſtreckten umſchloß?“ 

Sie aus dieſem Bilde ihre Arme nach mir aus, da hielten ein „Ja, Blanka, es iſt leider ſo, wie Sie ſagen“, antwortete 
Paar andere Arme aus demſelben Bilde die Ihrigen feſt. Auch Julian. „Nicht Ihr Onkel, wie Sie meinten, ſondern Ihre 
meine Tante war in den Träumen; in einem dunkeln dämmern⸗ (Tante war mit Nichtswürdigen im Bunde, der ſie durch arg⸗ 
den Raume erſchien mir ihr Antlitz, auf das ich mich hinab⸗ liſtige Lüge hierherlockte.“ 

beugte...“ 3 (Fortſetzung folgt.) 


Stadt Culmſee zu erleichtern. Der jetzige Weg hat durchweg Lehmig 
Untergrund und ift während der ungünftigen Jahreszeit häufig derarg 
ſchlüpferig und ſchlecht, daß er überhaupt kaum, geſchweige denn m. 
ſchweren Laſten, paſſirt werden kann. Die anliegenden Ortſchaften 10 
diesſeitigen Kreiſes Alt⸗ und Neu-Skompe, Chrapitz, Dreilinden mit viel, 
umfangreichen und bedeutenden Wirthſchaften haben ihr ganzes Verke im 
interefje nach Culmſee. Für fie ift ein feſter Weg dorthin von groß 
Nutzen. In zweiter Linie hat derjelbe für die Stadt Culmſee hohe 0⁰ 
deutung. Die Strecke iſt von verhältnißmäßig geringer Länge, 1 
Meter find auszubauen. Da fie aber als Pflaſterſtraße hergeſtellt wee 
fol, find die Koſten doch ziemlich hoch, zudem die Boden verhält, 
ungünſtig ſind und die Steinpreiſe gegenwärtig hoch ſtehen. Die 0 
koſten find mit 24 Mk. auf den laufenden Meter berechnet worden nit 
daß die Geſammtkoſten für die ganze Strecke 74 500 Mk. betragen. au⸗ 
Sicherheit darf aber angenommen werden, daß die Provinz eine un 
prämie von 9 Mt. für den laufenden Meter bewilligen wird. Alsda 3, 
bleiben noch 46 500 Mk. für den Bau aufzubringen. Die Unterhaltung 
koſten für die Pflaſterſtraße werden auf 200 Mk. für den laufende 
Kilometer angenommen. Sie ſind weſentlich niedriger, als wenn ig 
Straße als Chauſſee ausgebaut wird. Deshalb empfiehlt der Krei used 
ſchuß die Herſtellung der Pflaſterchauſſee. Die Koſten für den eine 
können eventuell, falls die disponiblen Fonds nicht ausreichen, durch 
Anleihe bei der Kreisſparkaſſe mit Leichtigkeit beſchafft werden. Der dae 
bau erfolgt aber nur unter der Bedingung, daß die Provinzialpe oden 
von 9 Mk. pro Meter bewilligt und der erforderliche Grund und gie 
von den intereffirten Gemeinden unentgeltlich hergegeben wird. ger 
Koften der Unterhaltung der Straße ſollen von fämmtlichen Kreiseihen, j 
ſeſſenen nach Maßgabe der Staatsſteuern, wie die übrigen Kreisa A ten 
aufgebracht werden. — In der zuerft über dieſe Pflaſterſtraße ere, 
Debatte ftellt Hofbeſitzer Windmüller⸗Alt⸗Thorn den Antrag, die 15 f 
zu den Vorarbeiten einer Chauſſee von Scharnau nach Oſtrometz 1 
bewilligen. Später wird derſelbe zurückgezogen und dafür beantrage ner d 
Kreisausſchuß möge ſich mit dem Culmer Kreiſe wegen Erbauung © sr 
Chauſſee von Scharnau nach Oſtrometzko in Verbindung ſetzen. — orth 
Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt namens der Vertreter der Stadt 0 den 
daß die beantragte Pflaſterſtraße nur von Vortheil für die anwohn enn 
Gutsbeſitzer und die Stadt Culmſee ſei. Es könne nicht anecke ſei. 


werden, daß der ganze Kreis an dem Bau der Strecke intereſſtr gor t 
Deshalb können die Vertreter Thorns der Vorlage nur unter de nter 


henden 


tagte 


ausſetzung zuſtimmen, daß die Stadt Thorn zu den Bau⸗ un 
haltungskoſten nicht herangezogen werde. Er ſtelle einen dahinge 
Antrag. — Sodann referirt der Vorſitzende über die zweite bean 
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Cauſſeeſtrecke von 
chönſee er Eiſenbahn. Dieſe Strecke auszubauen liege im Intereſſe des 
reiſes auch inſofern, als ſie dazu beſtimmt iſt, die Kreischauſſee von 
ſtaszewo nach Friedenau zu entlaſten. Letztere iſt in der Zeit von 

äh bis 1884 in einer Länge von 4250 Metern ausgebaut, und zwar 

Chauſſee unterſter Ordnung. Das war ein Fehler; denn der Ver⸗ 
ehr, der ſich auf dieſer Chauſſeeſtrecke entwickelte, wurde ein ſehr großer, 
weil ſie die Verbindung einer ſtark Rübenbautreibenden Gegend des 
eiſes mit dem Bahnhofe Oſtaszewo vermittelt. Der Boden, welcher 
en Untergrund der Chauſſee bildet, iſt durchweg von ſchwerer Beſchaffen⸗ 

* und die Entwäſſerung eine höchſt mangelhafte. Infolgedeſſen wird 
ie Chauſſee bei ihrer niederen Bauart faſt alljährlich derart beſchädigt, 
aß, umfangreichere Reparaturen unausbleiblich waren. In den letzten 

Jahren haben durchſchnittlich die jährlichen Reparaturkoſten pro Kilo⸗ 

00 1000 Mk. betragen, während man dieſelben bei Vollchauſſeeen auf 
cbſtens 500 Mk. veranſchlagt. Wird nun die Strecke Friedenau⸗ 

3 chauſſeemäßig ausgebaut, fo dürfte der ſchwere Laſtenverkehr 

Mur der Oſtaszewo⸗Friedenauer Chauſſee abgelenkt und dem Bahnhofe 

m Be zugeführt werden, dem es an einem guten Zufuhrwege gänz⸗ 
fehlt. Auf dieſe Weiſe wird der Ausbau der Chauſſee Oſtaszewo⸗ 
Fiedenau zur Vollchauſſee vermieden werden können. Bis zur 

18 0 von Morczyn und Friedenau ſoll die Strecke in 570 Meter Länge 

L ollchauſſee und von dort bis zum Bahnhof Mirakowo in 2122 Meter 
nge als Pflaſterſtraße ausgebaut werden. Die Koften find pro laufenden 
ter auf 19 bezw. 21 Mk. berechnet und beziffern ſich im ganzen auf 

bau Ant Auch bei dieſer Strecke darf auf Bewilligung der Provinzial⸗ 

noch mie von 9 Mk. pro Meter gerechnet werden und bleiben alsdann 
ne „uigubringen 31572 Mk. Der Kreisausſchuß beantragt den Aus⸗ 

8 Strecke unter denſelben Bedingungen wie bei der erſten Linie. 

St dn der Debatte erklärt Bürgermeiſter Stachowitz, die Vertreter der 
A t Thorn könnten auch der zweiten Chauſſeeſtrecke nicht zuſtimmen; 

n dielelbe ſei geeignet, den Verkehr von Thorn geradezu abzulenken. 

het ittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo kann das Verhalten der Ver 

1 Thorns nicht billigen. Es ſei ſchon oft vorgekommen, daß einzelne 
fe 1 beile die Koſten haben tragen helfen müſſen für Bauten, von denen 
die Im Nutzen hatten. So lange Thorn dem Kreiſe angehöre, dürfe 
wi tadt ſich nicht zurückziehen, wenn es fib um gemeinſchaftliche Auf⸗ 
en handelt. Er verkenne nicht, daß die Stadt Thorn ſich in einer 
ae Finanzlage befindet; aber man möge auch bedenken, daß auch die 

u w wirthſchaft nicht auf Roſen gebettet ſei. — Der Vorſitzende meint, 

werden Baukoſten der Straßen müſſe der ganze Kreis herangezogen 

koſte en, eine andere Frage ſei es, ob bei Aufbringung der Unterhaltungs⸗ 
weil Kreistheile zu befreien ſind. — Stadtrath Kittler glaubt, die 

MN. e Chauſſeeſtrecke komme nur den zwei Gemeinden Friedenau und 
nurn zugute. Deshalb lohne der Ausbau kaum. Vielleicht würde es 
uf ur den Gemeinden zur Verbeſſerung der jetzigen Fahrſtraße einen 

daß uß zu gewähren. — Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra bedauert, 

meh Tich der Widerſpruch der Intereſſen zwiſchen Stadt und Land immer 
für d zulpitzt, und giebt zu erwägen, daß der Kreis früher auch manches 

6 le Stadt Thorn geleiſtet habe. Weiter empfiehlt er, die beantragte 

emeulſtcelinie vom Bahnhof Mirakowo aus noch weiter auszubauen, 
2 Heil bis Kielbafin und andererſeits bis Steinau. — Erſter Bürger: 

Br Dr. Kohli modifizirt feinen Antrag dahin, daß die Stadt Thorn 

. den Unterhaltungskoſten der neuen Chauſſeeſtrecken freigelaſſen 

if en möge, und betont, daß dieſes Verlangen nicht aus dem Gegenſatz 

dp en Stadt und Land entſprungen ſei, vielmehr geſetzliche Grundlage 

Bau der Stadtbaurath Schmidt giebt zu erwägen, daß es ſich mit dem 

vom er Kunſtſtraßen um eine Verſchiebung des Verkehrsmittelpunktes 

Suubtenden nach dem Norden des Kreiſes handele. Dabei werde die 

trete Thorn Mice, und da ſei es kein Wunder, wenn ſich ihre Ver⸗ 
blet nach Möglichkeit ſtrauben. — Beſitzer Liedtke⸗Kompanie ift für 
ertdnung der Vorlage. Im Drewenzwinkel haben die Gemeinden zur 

lönweſſerung der Wege nur mäßige Beihilfe erhalten. Dies Verfahren 
* rund für den nördlichen Theil des Kreiſes in Anwendung kommen. 

28 roßgrundbeſitz dürfe nicht dem Kleingrundbeſitz vorgezogen werden. 
eist zer Görtz⸗Neſſau beantragt, den links der Weichſel belegenen 
la theil von den Unterhaltungskoſten der neuen Chauſſeeſtrecken eben⸗ 
ür freizulaſſen. Dieſer Antrag, wie auch der Antrag des Erſten 

vorlaermeiſters Dr. Kohli wird angenommen und dann die Chauſſeebau⸗ 

ae genehmigt. Auf den Antrag des Hofdeſitzers Windmüller, der 
ſchuß ſolle wegen eines Chauſſeebaues von Scharnau nach Oſtro⸗ 
der 8 mit dem Kreiſe Culm in Verbindung treten, findet die Zustimmung 

Vor beſammlung. Dagegen wird der Antrag von Sczaniecki betreffs 

x — eiten einer Chauſſee von Mirakowo nach Kielbaſin und Steinau 
m ont, — Ueber die Bewilligung eines Zuſchuſſes von 500 Mk. zu 

nach gen der Vorarbeiten einer Eiſenbahn von Thorn über Waldau 

Landi eldiiſch, ſowie über die Wahl der Abgeordneten zum Provinzial⸗ 

noch age haben wir ſchon geftern berichtet. — Als dringende Sache war 

Abs mau die Tagesordnung geſetzt die Wahl von Sachverſtändigen zur 

find, zung von Forſiſchäden, welche dei den Schießübungen entſtanden 


Di . a: 
Gaehr⸗ Thor Tammlung ernannte dazu die Oberförſter Genſert⸗Schirpitz, 


erfolgt 


fanterieren: 
am vorigen 


Cm Rudolf Panzer wurde geſtern Abend im Artushoffaale die diesjährige 


ein ublitums erzeugt, ſodaß, als die Sängerin auftrat, ihr Empfang 
Mignowas fühler war. Nahm fie gleichwohl durch die Arie a. d. Op. 
ſofort n. „Kennſt Du das Land“ von A. Thomas das Ohr des Hörers 
des fangen, fo wurde doch der Beifall erft ſpäter im zweiten Theil 
und kegramms, als fie Schubert's „Erlkönig“ mit künſtleriſcher Treue 
ſang Ir Wiegenlied von Taubert mit hervorquellender Herzinnigkeit 
a. 5. ebhafter und nachhaltiger. Er ſteigerte ſich nach dem Trinkliede 
die Garn Lucrezia Borgia“ für Alt von Donizetti. Hier vermochte 
ihrer Kedtein durch den reichen Strom wunderbar klingender Töne, der 
zielen Mi ungehemmt und leicht entfloß, eine glänzende Wirkung zu er⸗ 
ichen G t wonnigem Entzücken gab fi jeder dem Zauber des herr⸗ 
hochentwickel de hin. In gleicher Weiſe kam die im Koloraturgeſange 
tionen fü elte Stimme der Künftlerin in der Schlußnummer: Varia⸗ 
Rudolf Pan Sopran von Prod, zur Geltung. — Daß der Pianiſt, Herr 
neue ter, ein feiner Gattin ebenbürtiger Künſtler iſt und fein 
ondern ent nicht nur mit einer brillanten technischen Sicherheit beherrſcht, 
erfaßt d in ſeinen Vorträgen den Geiſt des Komponiſten völlig 
auch das ihn mit ſeltener Treue wiedergiebt, dieſen ſeinen Ruf hat 
— eſtrige Konzert beſtätigt. 
nächſten Dien Afrikareiſende Theodor Weftmard) wird am 
lebniſſe als aftag Abend in der Aula des Gymnaſtums über ſeine Er⸗ 
unge fm dated der Stanley⸗Expedition einen Vortrag halten. Der 
in Bortın ſche Offizier ſpricht mit Feuer und großer Energle und ift 
züglich zu ag, obwohl er das Deutſche etwas fremdländiſch ſpricht, vor⸗ 

„ch kerſtehen und namentlich in ſtyliſtiſcher Hinſicht auffallend ſchön. 
ſollen fm »Ueberwachungsſtationen). Wie verlautet, 
nachst wied che Cholera ⸗Ueberwachungsſtationen an der Weichſel dem⸗ 
5 61 ige gehoben werden. 

er 5 ; 

onen genommen. cht). In polizeilichen Gewahrfam wurden 4 
alt elunden) wurden ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem 
fad. N 8 Näheres im Polizeiſekretariat. * 
Sachs. rückgelaſſen) wurde ein Schirm im Geſchäft der Frau 
ma mus er Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mitta 
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Friedenau nach dem Bahnhof Mirakowo der Fordon⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Zur Cholera). Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei 7 zwiſchen 
dem 4. und dem 9. Oktober erkrankten Perſonen (davon eine 
geſtorben) Cholera nachgewieſen. In Kratzwick bei Stettin ein 
tödtlich verlaufener Krankheitsfall. Der in Nr. 243 des „Reichs⸗ 
anzeigers“ für Grabow a. O. gemeldete Kranke iſt geſtorben. In 
Hamburg eine Neuerkrankung. 

(Mit der ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung) ſcheint es gegenwärtig in Berlin und 
Umgebung ſehr ſchlecht beſtellt zu ſein. In einer Maurer⸗ 
verſammlung, die am Sonntag in Friedrichsberg abgehalten 
werden ſollte, fanden ſich ganze vier Mann ein. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Möbelpolierer in demſelben Vororte wurde die 
Gewerkſchaftsbewegung als ganz verloddert dargeſtellt. Ein Theil 
der Berufsgenoſſen ſcheue fich nicht, täglich 16 bis 18 Stunden 
zu arbeiten, während der andere Theil verhungere. Ein weſentlich 
verſchiedenes Bild zeigt dagegen eine andere „Bewegung.“ Eine 
Verſammlung bei Gratweil, die von der „Ethiſchen Geſellſchaft“ 
einberufen war, und deren Tagesordnung außer einem Vortrage 
über „moderne Ehe und freie Liebe“ auch noch „gemüthliches 
Beiſammenſein und Tanz“ aufwies, war überfüllt. 

(Verhafteter Mörder). Aus Neuß a. Rh. wird 
gemeldet: Der muthmaßliche Mörder des am Sonntag vor dem 
Oberthore mit aufgeſchlitztem Leibe aufgefundenen 4½ jährigen 
Mädchens iſt bei einem abermaligen Attentat in Hochneukirch 
feſtgenommen worden. 

(Die Weinernte in Elſaß⸗ Lothringen) 
übertrifft bei vorzüglicher Qualität die erwartete Menge theil⸗ 
weiſe bedeutend. Das Quantum wird auf mindeſtens zwei 
Millionen Hektoliter geſchätzt, der Werth auf mindeſtens ſiebenzig 
Millionen Mark. 

(Mit der „unparteiiſchen“ Preſſ') ſcheint es 
jetzt ordentlich bergab zu gehen. Das „parteiloſe“ Blatt „Allg. 
Anzeiger für Moſel und Hunsrück“ in Trarbach iſt mit dem 
Schluß des dritten Quartals nach dreivierteljährigem Erſchelnen, 
und zwar, wie der Redakteur, Verleger und Drucker in der 
letzten Nummer ſchreibt, „wegen Arbeitsüberhäufung“ (I) eine 
gegangen. 

(Schuß affaire). In ein kürzlich eröffnetes Cafs in 
Stuttgart in der oberen Schloßſtraße wurden geſtern aus dem 
gegenüber liegenden Niederhallengarten vier Revolverſchüſſe ab⸗ 
gefeuert. Eine Kugel durchſchlug das Fenſter, prallte an der 
gegenüber liegenden Wand ab und fiel alsdann zu Boden. Es 
wurde niemand verletzt; dem Thäter gelang es, zu entkommen. 

(Verurtheilung). Die Strafkammer in Gotha ver⸗ 
urtheilte heute den Redakteur des freifinnigen „Goth. Tagebl.“, 
C. Boshart, wegen Beamtenbeleidigung, begangen durch eine 
Artikelſerie über angebliche Mißſtände in der Gefangenenanſtalt 
zu Ichtershauſen, zu drei Monaten Gefägniß. 

(Unglückliche Ballonfahrt). Das „B. T.“ meldet 
aus Rom: Die von dem Luftſchiffer Charbonnet (Turin) im 
Ballon unternommene Hochzeitsreiſe nahm ein furchtbares Ende. 
Bei dem Paſſiren der franzöfiſchen Alpen in der Nähe von 
Ceres ſtürzte der Ballon aus der Höhe herab auf eine Felskante. 
Charbonnet und ſeine junge Frau wurden zerſchmettert aufgefun⸗ 
den, während über den Verbleib eines mit im Ballon befindlich 
geweſenen Hausfreundes namens Corta noch nichts feſtgeſtellt 
werden konnte. 

(Die Pappel der Königin Marie Antoinette). 
In dem kleinen Trianon bei Paris ſtand ein mehr als 100 
Jahre alter Pappelbaum, der die Bewunderung aller Ver⸗ 
gnägungsreifenden erregte; er war von der Königin Marie 
Antoinette gepflanzt worden. Der Rieſenbaum war mehr als 
einmal vom Blitze getroffen und verſtümmelt worden; aus alter 
Gewohnheit ſtand er jedoch noch immer aufrecht. Der Sturm, 
der an einem der letzten Tage in ganz Frankreich herrſchte, hat 
ihn endlich zu Boden geworfen. Marie Antoinettes Pappel⸗ 
baum hat die unglückliche Königin 100 Jahre weniger 12 Tage 
überlebt. 

(Pferdeverſteigerung.) Bei der kürzlichen Pferde⸗ 
verſteigerung in Lupin erkaufte, wie aus Paris gemeldet wird, 
der Oberlandſtallmeiſter Graf von Lehndorff drei Vollblut⸗Zucht⸗ 
ſtuten, „Yorande“ für 53000, „Brienne“ für 30000, „Made: 
moiſelle Bejart für 18500 Franks. Den Hengſt „Aaintrailles“ 
erwarb für 200 000 Franks Lebaudy. Der Geſammterlös der 
Verſteigerung betrug 461 350 Franks. 

(Zur Bergarbeiterbewegung.) In England 
und Belgien neigen ſich die Bergwerker⸗Ausſtände, die wleder⸗ 
holt zu Unruhen und Blutvergießen führten, ihrem Ende zu. 
Die allgemeine wirthſchaftliche Lage, ſowie die der ausſtändigen 
Arbeiter iſt durch dieſen Streik wahrlich nicht gebeſſert worden; 
denn nur in ganz vereinzelten Fällen vermochten die Arbeiter 
ihre Forderungen durchzuſetzen. 

Eine Dame auf der Bärenjagd). Frau R. H. 
Tyacke iſt eine Engländerin: 5 Fuß und 1 Zoll groß und wiegt 
weniger als 6 Stein (1 Stein = 20 Pfund), wie fie der 
Welt erzählt. Dieſe kleine Dame iſt eine enragirte Jägerin. Sie 
hat einige Zeit im Lager unter den höchſten Engpäſſen und in 
den Thälern des Himalaya zugebracht und ſich der Bärenjagd 
ergeben. Sie tödtete eine große Anzahl von Bären. In einem 
intereſſanten, ſoeben erſchienenen Buche, welches den Titel trägt: 
„Wie ich meine Bären ſchoß“, beſchreibt ſie ihre Abenteuer. Das 
Buch ſei hiermit allen Jagdliebhabern empfohlen. 

(Das Ende einer berühmten Familie.) Die 
berühmte ruſſiſche Familie der Menſchikow iſt völlig ausgeſtorben. 
Ihren Ruhm verdankte ſie dem Fürſten Alexander Danilowitſch 
Menſchikow, der, der Sohn eines Stallknechts, als Bäckerlehrling 
die Gunſt des Generals Lefort erlangte, der ihn Peter dem 
Großen vorſtellte. Infolge ſeines Talents und ſeines außer⸗ 
ordentlichen Scharfſinns öffnete ſich Alexander Danilowitſch die 
Bahn zu den höchſten Ehrenſtellen und bald wurde er der ange⸗ 
ſehenſte und gefürchteſte Mann in ganz Rußland. Im Jahre 
1727 wurde er jedoch plötzlich geſtürzt und nach Sibirien ver⸗ 
dannt, während ſein ungeheures Vermögen der Krone verfiel. 
Er verfiel in Schwermuth und ſtarb im Januar 1730. Der 
letzte Fürſt Menſchikow (eigentlich Menſchtſchikow) iſt, wie mit⸗ 
getheilt wurde, nun dieſer Tage in Baden-Baden geſtorben. 
Sein nach Millionen zählendes Vermögen fällt einem entfernten 
Verwandten, dem Fürſten Sagarin, zu. 

(Veteran). Einer von den wenigen, in Deutſchland 
noch lebenden Veteranen aus den Befreiungskriegen 1813 bis 
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15, Georg Kietz in Wolmirſtedt, beging am 9. Oktober ſeinen 
99. Geburtstag. Der greiſe Herr trat 1814 beim 30. In⸗ 
fanterieregiment ein und betheiligte ſich an den Kämpfen bei 
Fleury, Wavre und Paris. Die Zahl der noch lebenden Vete⸗ 
ranen aus jener Zeit beläuft ſich im ganzen nur noch auf 
dreißig: der älteſte von ihnen iſt der in Berlin wohnhafte, ehe⸗ 
malige Ackerbürger Joh. Gottlieb Hagemann, der am 25. März 
1792 im Dorfe Uſcht bei Drieſen geboren ward und mithin im 
Alter von 101 Jahren ſich befindet. Zehn Veteranen leben 
in Pommern, acht in Hannover, fünf in Schleſien, drei im 
Rheinland. 


Neueſte Nachrichten. 
Piſa, 12. Oktober. In der letzten Nacht platzte an der 
Porta Florentina eine Bombe, wodurch eine große Panik her⸗ 
vorgerufen wurde. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. 
Menſchenverluſte find nicht zu beklagen. 

Paris, 12. Oktober. Das heute ausgegebene Bulletin über 
das Befinden Mac Mahons beſagt: die leichte Beſſerung dauert 
fort; es beſteht Hoffnung, das Leben des Kranken erhalten zu 
können. 

London, 12. Oktober. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro wechſelten auch heute die 
Forts und die Schiffe der Inſurgenten zeitweiſe Schüſſe. Die 
allgemeine Lage ſei unverändert. 


_ Berantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Okt. 12. Okt. 


Tendenz der N ſchwach. 
e 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—45 212 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—45211—50 
Preußiſche 3 % Konſols 85—60 | 85—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 99—90 99—80 
Preußiſche 4 %% Konſolss. . 1106-601 10670 
le lee a 4½ %% I.. . 64—75 64—50 
olniſche Liquidationspfandbriefe . +] 63— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / - 96—10| 96—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 1171 —75 | 171—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 16077 160-65 
Weizen . Nov.⸗Dezbr. . . [144—50 | 144—75 
ai 94 e e, ee a De ee 1 
loko in Newyorl . » : 2 2 2 222.2. 69—½ 69—½ 
dae Ila „ „% nl EN 
br, Nos. „10 
eee, Bertes ce . q . . . 118-5115 — 
H F / 133--75 | 132—75 
MIND: NOUDESE 6 T 45— 
RENT re RER 5 48 —80 48-90 
RN TR 
rr Case ala En ar OREEE — 
f ig ee 
Nov Desbrt. . 0 2 2 0 0 en ] 3150 81-50 
Mai 94 I 37—70 


Diskont 5 pCt., 


Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne ß unverändert. Zufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 
Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,75 Mk. Br. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 13. Oktober. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

43 4 
Weizen. . 100 Kilo) 13/00 | 14 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 00 
Roggen „ 1150 12 00 Eß butter. „ 180 20 
Gehe. ltr 13150 | 14 50 Eier Schock] 280 — 
e ae 1400 15 00 Krebſee . | „ 500 00 
troh(Richt⸗) „, 6 — — Aale . 1 Kilo] 180 — 
3 00 ——Breſſen „ —80 — 
Fe 1400 18 00 [Schleie | 1120 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 140] 1170 5 3 100 — 
Weizenmehl. „ 608013 80 Karauſchen | „ 1100 — 
Roggenmehl. „ 560 9 60 Barſche . „ 100 — 
rot. 2 ¼ Kl. — —— 160 wo Se 1120 40 
Rindfleiſch arpfen „ — 
Bauches 1 Kilo 1100 — — Weich 8 — 
auchflei ke — — — Wei de — 
Kalbfleiſch 7 1000] —— Milch. . I Li 12 
weinefl. 1 110 1/20. Petroleum = 22 
Geräub.Spedi „ 1160 | —— Spiritus 1/10 
Schmalz. u 170) — |—|| „ (@enat.)| „ 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich, dagegen Heu und Stroh 
nur ſchwach vertreten. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
5-30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 25 pro Pack, 
Porrey 30—75 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Sellerie 5 
bis 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 20—25 
Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., grüne Bohnen 15 bis 
20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Aepfel 15—30 Pf. 
pro 2 Pfd., Birnen 8—10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 25 Pf. pro 5 Pfd., 
2,50—2,75 Mk. gro Tonne, Himbeeren 60 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 
bis 30 Pf. pro Pfd., Weintrauben 30—50 Pf. pro Pfd., Honig 75 Pf. 
pro Pfd., Pilze 8 Pf. pro Näpſchen, Hühner alte 2,20—2,30 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Gänſe lebend 3,00—6,00 Mk., geſchlachtet 3,40 —3,70 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 2,00 —2,40 Mk., geſchlachtet 2,30—3,00 Mk. pro Paar. 


a Kirchliche Nachrichten. 
20. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Oktober 1893. 
Altftädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: 3 Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derjelbe. 
Abends 6 Uhr: 1 —— Pfarrer Stachowitz. 
euſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9 Uhr: Abſchiedspredigt des 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Hehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9¼ Uhr: Leſegottesdienſt. Herr Lehrer Zander. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller aus Thorn. 


errn Pfarrer Andrieſſen. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 


« Schwarze Seidenstoffe. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


ASTA 


Statt jeder belonderen Meldung, Er 
Geſtern Abend nahm uns Gott Wi 
unſer einziges Kind. a 
Bensemer u. Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag 5 
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 
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Bekanntmachung. 

Die zum Zwecke der Uenwahlen für 
das Haus der Abgeordneten auf- 
geſtellten Abtheilungsliſten der Ur⸗ 
wähler der Stadt Thorn werden drei Tage, 
und zwar am 14., 16. und 17. Oktober d. J. 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, Ratk⸗ 
haus 1 Treppe, Aufgang im Hofe unterm 
Rösner⸗Denkmal, während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht öffentlich ausliegen. 

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, 
ſich zu überzeugen, ob ſie in der richtigen 
unn in den Liſten verzeichnet ſind. 
Etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſten ſind in obiger Zeit bei uns 
ſchriftlich, oder imStadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale vor Herrn Stadtſekretär Schäche 
mündlich anzubringen. Reklamationen, 
welche nach dem 17. d. M. eingehen, können 
nicht berückſichtigt werden. 

Thorn den 13. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 19. Oktober cr. 
vorm. Il uhr wird auf dem Oberforſter⸗ 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) eine 
am Winterhafen belegene, bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. Novem⸗ 
ber cr. bis dahin 1894 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr 
Anſuchen vom Hilfsförſter Neipert-Brom: 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
im Verpachtungstermine bekannt gegeben. 

Thorn den 5. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


* 
Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September d. J. ſind: 

7 Diebſtähle, 2 Fälle von Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt, 2 Fälle von Thier⸗ 
quälerei, zur Feſtſtellung, ferner: liederliche 
Dirnen in 54 Fällen, Obdachloſe in 10 
Fällen, Bettler in 8 Fällen, Trunkene in 
9 Fällen, 

Perſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs in 13 Fällen zur Arretirung ge⸗ 
kommen. 

1033 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Roſenkranz, 1 Börſe mit 55 
Pf., 1 Meſſer, 1 goldenes Medaillon (einem 
damit ſpielenden Kinde abgenommen), 2 
Geldſtücke (5 und 10 Pf.), Ueberweiſungs⸗ 
national des Füſilier Matthias Franke, 1 
f. g. franzöſiſcher Schraubenzieher, 1 Pferde⸗ 
decke, 1 Sack mit Federn, 1 Broche, 1 
deutſche Fibel, 2 wollene Kragen, Papier⸗ 
wäſche, 1 Stock, 1 Gurt, Invaliditätskarte 
des Stanislaus Plotke, Notizbuch des 
Korporalſchaftsführers II 3./61, verſchiedene 
Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 13. Oktober 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Lieferung von Fleiſch und Bik- 
tualien für die Menage des unterzeich⸗ 
neten Bataillons für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. J. bis 31. Oktober n. J. ſollen 
konkraktlich getrennt vergeben werden. An⸗ 
gebote hierauf ſind an die unterzeichnete 
Kommiſſion bis zum 20. d. Mts. ein⸗ 
zureichen. 

Menage⸗Kommiſſion 
des 1, Bat. Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pommerſches) Nr. 61. 


Verkauf non altem 
Lugerſtrah 


Am Sonnabend deu 14. Oktbr. 
Nachmittag 3 Uhr 
Fort IVa. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Behufs genauer Kon⸗ 
lieu dürfen For⸗ 


derungen des Herrn Dr. Jankowski 


nur an den Anterzeichneten 


gezahlt werden. 
Thorn den 13. Oktober 1893. 


Polcyn, Rechtsanwalt. 


A Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 

Amalie Nehring, 

geb. Dietrich. 
Thorn, Stadt-gahnhof. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 


Pferdeſtälle zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Albert Gottlieb Doebler vom Pionier-Bat. 


0 


Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. 


Das Lager befteht noch aus 


Kurz-, Weiß: und Wollwaaren, Hüten ell. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 
(Schaufenſter beachten)!! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße 4 im Konkurs⸗Aus verkaufe. 


a T—TK— —.....—. 
Bekannte Glücks-Collecte A. Gerloff, Nauen b. Berlin. 


Geduld und Ausdauer führen zum Ziel! 
Für nur 1 MEK. kann man obige Bezeichnung erproben. 
Grosse Gold- und Silberlotterie zu Massow (Pommern) schon 20. bis 
21. Oktober. Gesammtgew. 259000 Mk. 6179 Gew. Hauptgew. 50 000, 25 000 Mk., 
I 1 Original-Los nur | MK... 
Grosse Rothe Kreuz-Lotterie (Hamburg) schon 25.—27. Oktober. 
Hauptgew. 50000, 20000, 15000 Mk., 6023 Gewinne, 
1 Original-Los 3 Mark, ½ Antheil 1,75 Mark, ¼ Antheil 1 Mark. 
Grosse Geld- Lotterie, schon 10.—11. November. 
1 Original-Los 6,50 Mark, Antheile ½ 3,50 Mark, !/, 2 Mark, ½ 1,00 Mark. 
Gesammtgew. 204000 Mk., Hauptgew. 50000, 20 000 Mk. 
Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. Bei Bestellung diese Zeitung nennen. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kalte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Ftiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zeheuwärmer, alle Arten 
un Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-gilzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
mützen, nur das Allerheſte. 

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hutfabrihant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Hillers Färberei 
und Garderoben⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


nach Maaß 


ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 


ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraßße Nr. 15. 


Sees 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 


wi 


ö Für Herven⸗ u. Geſchlechtatranel = 


Paaſch“ Broſchure, 


8 
zu hab. in all. Buchhdlg., wird v. A. Paaſch } 7 8923 
Hamburg, Banksſtr. 240, geg. Einſend. von 50 . f Kleiderstoffe, 
Br in Briefmarken verſchloſſen franco überſandt. a 7 5 Bettbezüge, 
Ein zuverläſſiger, nüchterner Fe Bettinlette, 
f Leinenwauren 


KRutſcher BE 


findet von ſogleich Stellung. Thorn III. 
(Elyſium.) E. Fischer, Holz und Kohlen⸗ 
handlung. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 24. September bis 10. Oktober 
1893 ſind gemeldet: a 
a. als geboren: 

1. Bremſer Karl Waſchkowski, Tochter. 2. 
Bremſer Vincent Uske⸗Stewken, T. 3. Ar⸗ 
beiter Wilhelm Sellmann, Sohn. 4. Maurer 

Theodor Dürr, S. 5. Arbeiter Robert Zahn⸗ 
Rudak, S. 6. Händler Ludwig Polanowski⸗ H 
Stanislawowo⸗Poczalkowo, T. 7. Arb. Franz 
Liſſowski⸗Dorf Ottlotſchin, S. 8. Käthner 
Eduard Krüger⸗Rudak, S. 9. Bahnarbeiter 
Wilhelm Knuth, S. 10. Bremſer Ara 
Nowotka, S. 11. Arb. Konſtantin Broniſch⸗ 
Rudak, S. 12. Landbriefträger Leopold 
Fregin⸗Stewken, S. 13. Ein unehelicher 
Knabe. 14. Eigenthümer Johann Hinz⸗ 
Rudak, S. 15. Arb. Johann Weſſalowski⸗ 
Rudak, T. 16. Waeichenſteller Johann Speina⸗ 
Piaske, T. 17. Arb. Anton Toſchke⸗Rudak, 
S. 18. Schaffner Johann Spikermann, T. 
b. als geſtorben: 

1. Amalie Hinz⸗Rudak, 2 M. 7 T. alt. 
2. Emil Hahn⸗Stewken, 11. M. 21 T. alt. 
3. Stanislaus Dürr, 4 Stunden alt. 4. 
Eine Todtgeburt. 5. Alfred Buffe-PBiaske, 6 


und fertige 
— Wäsche — | 
kauft man um 
billigsten 
641 


Streng feste 
Preise . 


Gänsefedern, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Ame klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 


womit Jeder ohne die 

geringsten Umstände 
60-80 Copien in 

Schwarz von einem 


M. 11 T. alt. 6. Eigenthümerfrau Joh. Schriftstücke ode 
din geb. Müller⸗Rudak, 31 J. 9. M. 13 N 
. alt. 7. Max Braun⸗Stewken, 1 Jahr F 
3 M. alt. / Keine 
Druckerschwärze, 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Briefträger Reinhold Rudolph Rechen⸗ 
berg⸗Podgorz und die unverehelichte Ida 
Wilhelmine Fregien » Bahnhof Ottlotſchin. 
2. Hilfsſteindrucker Auguſt Ernſt Ritz⸗Pod⸗ 
gorz und die Köchin Hulda Charlotte Wil⸗ 
helmine Haut⸗Mocker. 3. Lokomotivpheizer 
Karl Robert Hermann Zimmermann⸗Pod⸗ 
gorz und die Hedwig Pauline Thereſia 
Weidner⸗Schleuſenau. 4. Hausbeſitzer Her⸗ 
mann Friedrich Streifling⸗Podgorz und die 
ledige Emma Bertha Fenske⸗Seedorf. 5. 
Arbeiter Franz Chmielewski⸗Podgorz und 
die Arbeiterin Marianna Rykowska⸗Argenau. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Gärtner Franz Adolph Czarnecki⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin und die unverehelichte 
Bertha Adeline Erneſtine Roſe⸗-Brzoza. 2. 
Brauer Auguſt Friedrich Barke und die 
unverehel. Erneſtine Louiſe Bertha Nemitz, 
beide zu Podgorz. 3. Weichenſtelleraſpirant 
Anton Wisniewski und die unverehelichte 
Eliſabeth Roſe, beide zu Podgorz. 4. Ser⸗ 
geant und Feſtungs⸗Inſpektionsſchreiber 


Kelne Presse. 
Jedes Blatt kann 
mehrmals benutzt 
werden. 
Per Dtz. Octar Mk. 
1.60, Quart Mk. 3,20, 
olio Mk. 3,60. 
Schwarze Ver- 
} vielfältigungs -Tinte 
0 Pf. die Flasche. — Zum Versuch senden gegen 
75 Pf. in Briefmarken 2 Vervielfältigungs - Blätter 
ind 1 kleine Flasche Tinte franco. 


!ermann Hurwitz & Co., er O 2. 


Klosterstrasse 49. 


Regenschirme, 
Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


m 
Ammonin, 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 

10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Fürſt Radziwill⸗Thorn und die unverehel. 
Clara Juſtine Charlotte Meyer⸗Piaske. 5. 
Geprüfter Lokomotivheizer Johann Wilhelm 
Rattey und die unverehelichte Victoria Um⸗ 
lauf, beide zu Piaske. 6. Arbeiter Guſtav 
Adolf Schmidt⸗Holländerei⸗Grabia und das 
Dienſtmädchen Emma Auguſte Ida Schulz⸗ 
Podgorz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


werden won mir unter der Garantie, daß 


werden ſauber und billig gewaſchen und 


Mozart: Derein 

: U 

gu der am Sonnabend nachmittag 

6 Uhr ſtattfindenden 
Extraprobe WE, 

für den Frauen⸗Chor wird um rege Be 

theiligung gebeten. 


Ordentliche 


Geueralverſammlung 


Montag den 16. Oktober 18 
abends 8 Uhr 
aim Muſeum. mE 

Tagesordnung: 2 — der Statuten. 
Vereinsangelegenheiten. 
Fragekaſten. leds; 

Zum Eintritt berechtigt die Mitglie 
karte. Freunde der Sache können ur 


Artushof 
Thorn. 


m Mon Kontabend 
den 14. d. ts. 
all gelangt das von 
I INA G. Pschorr- 
— münchen 
(Hoflieferant Sr. Majeſtät des 


ch 
a Kaiſers von 
Oeſterreich und Königs von Ungarn) an 
vielen Orten preisgekrönte 


Mürzenbräu 
zum Ausſchank. 
Empfehle gleichzeitig Original-Gebinde 


von 10 Liter an. 
C. Meyling. 


Sonntag den 15. Oktober cr.: 


Grosses 


Eitra-Concert 


von der geſammten Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Königl. 
Militär⸗Muſikdirigenten Hrn. F. Friedemann. 

Programm u. a.: 


Mitglieder eingeführt werden. Mitgliedel 
welche bis dahin die Mitgliedskarte N 

nicht erhalten haben, können dieſelbe an 
genannten Abende in Empfang nehmen. 


Der Vorſtand. Pr 


N 


Sanitäts-$ 


Kolount. 


a 


Ouverture z. Op. „Precioſa“ C. Mo Weber. Sonnabend den 14. d. Ms, 
Ouverture 3. Op. „Juanita“ F. v. Suppe. früh 8 Uhr: 


„Kaiſer und Kaiſerin“ Gavotte Bauer. 
„Huſaren⸗Einzug“ Tonſtück. Simon. 
„Loin du bal“ Intermezzo. Gillet. 
Anfaug 8 Ahr. — Entree 50 Pf. 
Logen bitte vorher bei Herrn 
C. Meyling zu bestellen. 


b Mark Belohnung. 


Wir bieten obige Belohnung demjenigen, 
welcher uns die Perſonen, die am Sonntag 
den 8. Oktober abends zwiſchen 6 und 7 
Uhr die Argenauer Chauſſee beim Gaſthaus 
zu Glienke mit Steinen und Glasſcherben 
querüber verpackt hatten, ſo nachweiſt, daß 
wir deren gerichtliche Beſtrafung herbei⸗ 
führen können. 

Meldungen nimmt Herr J. Wölcke, Thorn, 
Brückenſtraße 40 entgegen. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 


Zur Erlernung der feinen Küche und 
Neſtauration wird ein 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zum ſofortigen An⸗ 
tritt Nſogleich geſucht. t Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. | 


Drainage-Arbeiter 


geſucht bei hohem Akkord in 


Lindenhof bei Papau. 
2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 


Abmarſch v. Nicolai nach dem Hauptbahnhof, 
pünktlich, vollzaͤh ig. - 

Sonnabend den 4. November 189: 
Erstes Künstler-Concert 


Frau ein Leisinger, 


Hofopernsängerin, 


Herr F. Masbach, 


Pianist. in 
Vormerkungen auf Karten à 3 Mk. 


der Buchhandlung von Walter Lambeck. 

Dienftag den 17. Oktober el 
abends 8 Uhr 

im Gymnasium: 


Vortrag Westmarck 


15 Monate unter den Menjcelr 
freſſern am oberen Kongo 
und die Stanley Skandale. 


Eintrittskarten: Numm. à 80 Pf. 11 
numm. & 60 Pf. und Schüler a 40 P 
ſind bei Herrn Kaufm. F. Duszynsk A 
gegen 20 Pf. Erhöhung an der Kaſſ 
zu haben. i 


Hotel Museum. 


Heute Sonnabend von 6 Uhr ab! 


friſche Rinderflaki. 


J. Golaszewski, Tijchlerweifter. Olkiewiez. 
Prima 3 | a Peute Sonnabend 
Astrach. Caviar) See 
— bei Reftaurateilt 
0 jäwerskl, Sather 
empfiehlt Heute Sonnabend abend 


7 a von 6 Uhr ab: 

i Friſche Grütz, Blut 
„und Leberwürſtchen 
5 bei Benjamin Rudolph. 
Vorzügliche, tafelfertige 


Preißelbeeren— 
Dill: und Seufgurken 


empfestt Ed, Raschkowskl, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Möblirtes immer J. 5. Geritenftr. E 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach mne 

„Wohnung, beit. a. 5 Zim. u. Zub., 
für 800 Mk. v. 1. Oktober 1893 je verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22.— 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbaoh. 
Ifreundl. möblirtes immer zu 115 

miethen. Tuchmacherſtr. 4 nl, 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen 1 Treppe; 
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13: 


Ein möbl. Vorder- Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 

III. Etage, zu vermiethen. 
3 Treppe, 


Eine Wohnung, 2 g 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethel, 
Alexander Bittweger: 
erfienfiraße 16 eine Bellerwohmung 
zu vermiethen. gude, Gerechteſtraße 1 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofor 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. = 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. 3 
E erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Elle: 
In meinem Haufe Brombergerfir- 


find vom 1. Oktober, event. eine ſogleich, 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu U 
miethen. Adele Majewskl- 

Eine Mittelwohnung 2 
mit allem Zubehör und mehrere kleinen 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ve 
miethen Coppernitusſtraße 13. 


A. Mazurkiewicz. 
Selbſt eingemachten 


Sauerkohl 


empfiehlt C. Haase, Gerechteſtr. II. 


Kartoffeln ausverkauft. 
Granke, Poſthalter. 


Gutes Pianino 


billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. I. 


Ein gut erhaltenes Regal 


wird zu kaufen geſuch t. mg 
Gerberſtr. 25, unten. 

5 in welchem ſeit vielen 

Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 

des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 

grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 

J. Oktober er. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ein Lunden mit J angrenzenden 


Zim. v. ſof. zu v. 
Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern, wenn möglich mit Stall, 
wird ſofort verlangt. 

Offerten Hotel „Schwarzer Adler“. 
Zwei mittlere Wesens 
F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Breiteſtr.Nr. 43, . Etage 
ind 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſeldſt 
im Cigarrengeſchäft. 

4 Zimmer, Entree, 3. 


Wohnung, Etage, die Herr Haupt⸗ 


mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Breiteſtraße 6 1. Etage iſt eine Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. 
J. Hirschberger. 


bei 


